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    PAOLO GIORDANO


    ITALIENISCHER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1982 in Turin


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Die Einsamkeit der Primzahlen (2008), Roman


          	Der menschliche Körper (2012), Roman


          	Den Himmel stürmen (2018), Roman

        

      

    


    Der italienische Schriftsteller Paolo Giordano wurde 1982 in Turin geboren. Er promovierte an der Universität Turin in theoretischer Physik. Sein erster Roman Die Einsamkeit der Primzahlen erschien im Jahr 2008 und hat sich in Italien millionenfach verkauft und wurde zudem in 35 weitere Sprachen übersetzt. Giordano erhielt für sein Werk den prestigeträchtigen PremioStrega und wurde damit zum jüngsten Autor, der je mit diesem Literaturpreis ausgezeichnet wurde.

  


  
    DIE EINSAMKEIT DER PRIMZAHLEN


    AUSGRENZENDE UNTERSCHIEDE


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Giordano, Paolo: Die Einsamkeit der Primzahlen. Aus dem Italienischen von Bruno Genzler. Rowohlt: Reinbek 2011.


      	Erstausgabe: 2008


      	Themen: Jugend, Magersucht, Einsamkeit, Liebe, Unbehagen, Traurigkeit

    


    Alice und Mattia haben beide schon in sehr jungen Jahren schwere Schicksalsschläge erlebt. Alice kann seit einem Unfall eines ihrer Beine nicht mehr vollständig bewegen und Mattia hat seine Zwillingsschwester verloren. Während sich Mattia in der Schule der Welt um ihn herum verschließt und sich ganz in die Mathematik flüchtet, versucht Alice verzweifelt, zu einer Gruppe Jugendlicher dazuzugehören. Ein unsichtbares Band scheint die beiden trotz zwischenzeitlicher Entfernungen immer wieder zusammenzubringen. Mattia ist überzeugt, dass Alice und er „Primzahlzwillinge [sind], allein und verloren, sich nahe, aber doch nicht nahe genug, um sich wirklich berühren zu können“ (S.156). Sie sind eine Seltenheit, von den anderen abgegrenzt und immer durch eine gerade Zahl voneinander getrennt, die sie davon abhält, sich tatsächlich zu berühren. So beschließt Mattia, im Ausland zu unterrichten, während Alice heiratet, um ihrer Einsamkeit zu entkommen. Viele Jahre später treffen sie jedoch erneut aufeinander.

  


  
    INHALTSANGABE


    SCHULZEIT


    Die magersüchtige Alice will unbedingt in die Mädchenclique von Viola, dem beliebtesten Mädchen der Schule, aufgenommen werden. Im Gegensatz dazu bemüht sich der hochbegabte Einser-Schüler Mattia in keiner Weise um die Gesellschaft seiner Schulkameraden.


    Alice wird in Violas Clique aufgenommen. Auf Violas Geburtstagsfeier zieht Alice Mattia in eines der Zimmer, wo sich die beiden gegenseitig ihre Narben zeigen. Er hat eine auf der Hand und sie entlang des Beckens. Diese Narbe zog sich Alice acht Jahre zuvor bei einem Unfall zu. Ihr Vater wollte aus ihr einen Ski-Star machen und zwang sie daher in die Skischule, die Alice allerdings nur widerwillig besuchte. An einem extrem nebligen Tag wurde sie von ihrer Gruppe und ihrem Skilehrer getrennt, weswegen sie beschloss, alleine die Abfahrt anzutreten. Dabei fiel sie unglücklich und konnte nicht wieder aufstehen, da sie sich das Wadenbein gebrochen hat. Aufgrund des Bruchs muss sie nun ihr Leben lang humpeln.


    Mattia wiederum hat sich die Narbe an seiner Handfläche selbst zugefügt. Wegen der geistigen Behinderung seiner Zwillingsschwester Michela wurden die beiden Geschwister immer von ihren Mitschülern ausgeschlossen. Als sie dann doch endlich einmal auf einen Geburtstag eingeladen wurden, bat Mattia– der befürchtete, dass man sich wie üblich über Michela lustig machen würde– seine Schwester, im Park auf ihn zu warten. Er versicherte ihr, dass er nicht lange brauchen würde und ging ohne sie zu der Feier. Als er in den Park zurückkam, war Michela verschwunden. Es wird vermutet, dass sie im Fluss ertrank. Aus lauter Verzweiflung schnitt sich Mattia nach diesem Vorfall mit einer Glasscherbe in die Hand. Diese Art der Selbstverletzung soll er sein Leben lang beibehalten.


    Während Mattia und Alice sich ihre Narben zeigen, drängen Viola und ihre Clique Denis, eine von ihnen zu küssen. Als Alice und Mattia Hand in Hand zurück in die Küche kommen, werden Denis und Viola enorm eifersüchtig.


    Am folgenden Montag schließt Viola Alice in der Schule aus der Gruppe aus, unter dem Vorwand, diese hätte sie alle mit dem von ihr mitgebrachten Kuchen vergiftet. Daraufhin bittet Alice Mattia, das Freundschafts-Tattoo, das sie sich für Viola hat stechen lassen, mit einer Spiegelscherbe zu entfernen.


    Nach und nach verstärkt sich die Freundschaft zwischen Mattia und Alice und bietet den beiden Schutz vor ihrer aggressiven Umwelt. Eines Tages verkleiden sie sich in Alices Zimmer als Braut und Bräutigam. Alice hält diesen Moment mit der Polaroidkamera ihres Vaters fest. Einem plötzlichen Einfall von Alice folgend gehen sie so verkleidet in das Schlafzimmer ihrer Eltern, sicherlich um sich so auf ihre Weise über das „echte Leben“ lustig zu machen, an das sich beide nicht anpassen wollen.


    AN DER UNIVERSITÄT


    Die Jahre vergehen: Mattia beschließt, an der Universität Mathematik zu studieren. Alice wiederum bricht ihr Studium ab, da ihre Mutter im Krankenhaus liegt. Bei einem ihrer Besuche dort lernt sie den jungen Arzt Fabio kennen, den sie einige Jahre später heiratet.


    Mattia schließt derweil sein Studium mit hervorragenden Noten ab, will aber nicht, dass Freunde und Familie zu seiner öffentlichen Diplomprüfung kommen. Alice, die ihn zu diesem Anlass begleiten wollte, fühlt sich verletzt. Daraufhin erklärt sich Mattia bereit, mit ihr eine Runde im Auto zu drehen. Alice hält an dem Park, wo er viele Jahre zuvor seine Schwester zurückgelassen hat. Mattia gerät in Panik und weigert sich auszusteigen. Schließlich erzählt er Alice die ganze Geschichte. Diese küsst ihn daraufhin und kann seine Gedanken für einen Moment beruhigen.


    Nach Mattias Abreise beginnt Alice eine Beziehung mit Fabio und findet eine Anstellung in einem Fotostudio, wofür sie mit ihrem Chef Crozza an den Wochenenden regelmäßig Hochzeiten fotografiert. Als sie den Auftrag bekommen, auf Violas Hochzeit Fotos zu machen, überredet Alice Crozza, sie allein hinzuschicken. Nachdem sie die Zeremonie festgehalten hat, trifft sie Braut und Bräutigam für ein Paar-Shooting. Unangenehm überrascht erkennt Viola ihre alte Klassenkameradin. Alice nutzt die Gunst der Stunde und rächt sich an ihr, indem sie das Brautpaar einige lächerliche Posen einnehmen lässt. Viola ist außer sich. Nach dem Shooting öffnet sie die Kamera und belichtet den Film so in der Sonne. Der Titel des Kapitels „Scharf gestellt“ erhält damit zwei Bedeutungen: Zum einen verweist er auf Alices Beruf, zum anderen spielt er auf die beschriebene Racheszene an.


    ERWACHSENENALTER


    Nach dem Studium war Mattia eine Dozentenstelle an einer namhaften Universität im Ausland angeboten worden. Er hatte lange gezögert, das Angebot anzunehmen, weil dies gleichzeitig bedeutete, Alice zu verlassen, hatte aber schließlich doch die Gelegenheit ergriffen. Als Mattia einen Brief von Alice erhält, fährt er jedoch zurück nach Italien und stattet ihr einen Besuch ab. Diese glaubt, seine Schwester Michela gesehen zu haben, erzählt ihm jedoch nichts davon. Am ersten Tag zurück bei der Arbeit (nach einer depressionsbedingten Krankschreibung) hatte sie der besorgte Crozza nämlich ins Krankenhaus gefahren, wo sie vor einer automatischen Tür eine junge Frau gesehen hatte, die eine verblüffende Ähnlichkeit mit Mattia aufwies und geistig behindert wirkte. Verwirrt hatte Alice gedacht, dass es sich um Michela handeln musste, hatte dann jedoch das Bewusstsein verloren, bevor sie die Frau einholen konnte.


    Mattia und Alice machen einen Ausflug in ihrem Auto, wobei Mattia hinter dem Steuer sitzt, obwohl er eigentlich gar nicht Auto fahren kann. Bei dem Versuch, einem LKW auszuweichen, setzt er das Auto vor eine Wand. Zurück bei Alice muss sich der unter Schock stehende Mattia wieder beruhigen, woraufhin Alice ihn küsst. Einige Zeit zuvor hatte Fabio– frustriert, dass er wegen Alices Magersucht nicht Vater werden kann– sie bei einem Streit versehentlich verletzt. Alice hatte ihn daraufhin aus der gemeinsamen Wohnung geworfen. Nachdem er jedoch nicht mehr zurückkam, war Alice über mehrere Wochen in eine tiefe Depression gefallen.


    Als Mattia jedoch Sachen von Fabio im Badezimmer sieht, ist er verunsichert und geht. Am Ende des Romans nehmen die beiden Protagonisten jeweils für sich ihr normales Leben wieder auf.

  


  
    PERSONENANALYSE


    MATTIA


    Der hochbegabte Mattia wird seit dem Verschwinden seiner Zwillingsschwester Michela von Schuldgefühlen geplagt. Er flüchtet sich in seine Studien, vor allem in die Mathematik, durch die er eine gewisse Ordnung in der sonst so verworrenen Welt findet. Er versucht, sich von niemandem mehr abhängig zu machen, so als würde der Verlust seiner Zwillingsschwester bedeuten, dass er sich nun für immer um sich selbst kümmern müsse. Nur sehr selten zeigt er seine menschliche Seite, besonders aber dann, wenn er ein körperliches Bedürfnis nach Nähe verspürt. So braucht er beispielsweise Denis‘ Anwesenheit, um ihn gegen „alles, was außerhalb der Schulbank [liegt]“ (S.130) zu verteidigen. Auch am Tag seiner öffentlichen Diplomprüfung fühlt er „das Bedürfnis, sich mit seinem ganzen Gewicht auf den Körper eines anderen sinken zu lassen“ (S.177), obwohl er niemandem erlaubt hat, an seiner Prüfung teilzunehmen.


    ALICE


    Alice ist ein extrem sensibles Mädchen. Seit einem Skiunfall humpelt sie, weswegen es ihr schwerfällt, ihren jugendlichen Körper zu akzeptieren. Sie ist zudem magersüchtig.


    Impulsiv wie sie ist beschließt Alice, sich gegen den Willen ihres Vaters eine Blume tätowieren zu lassen. Die Überschrift des dritten Kapitels „Auf der Haut und knapp darunter“ spielt daher auf Alices Tattoo (auf der Haut) an, aber auch auf die Narbe, die über dem gebrochenen Beckenknochen verläuft (knapp darunter). Alice gibt ihrem Vater die Schuld an der stets präsenten Narbe und holt sich ihre Freiheit und die Macht über ihren Körper mit dem Tattoo wieder zurück:


    Dieser Körper gehörte nur ihr allein, dachte sie, und wenn ihr danach war, durfte sie ihn auch zerstören, verunstalten mit unauslöschlichen Zeichen oder ihn abmagern und verdorren lassen. (S.126)


    Mit der Tätowierung handelt Alice gegen den Willen ihres Vaters und macht deutlich, dass er ihr gleichgültig ist. Allerdings steht das Tattoo auch für Alices Bemühungen, mehr wie andere Mädchen ihres Alters, besonders Viola, zu sein. Als Viola Alice genauso plötzlich aus der Clique ausschließt, wie sie sie aufgenommen hat, bereut Alice das Tattoo jedoch.


    Alice ist reif für ihr Alter, verhält sich manchmal aber auch kindisch, womit sie Mattia auf die Nerven geht. Eigentlich ist dieses Verhalten jedoch ihre Weise, Mattia durcheinanderzubringen, um so ein Teil seiner Welt zu werden.


    MICHELA


    Michela ist Mattias Zwillingsschwester. Sie ist geistig behindert und verschwindet zu Beginn des Romans. Dieses Ereignis bedeutet einen tiefen Einschnitt in das Leben von Mattia und seinen Eltern. Seine Mutter stürzt in eine Depression und die Kommunikation zwischen Mattia und seinen Eltern beschränkt sich von nun an auf ein Minimum. Der Erzähler erweckt den gesamten Roman über den Anschein, als sei Michela tot. Erst am Ende wird ein leiser Zweifel gesät, als Alice glaubt, sie in einer jungen Frau, der sie im Krankenhaus begegnet, wiederzuerkennen.


    ALICES ELTERN


    Im Gegensatz zu Alices Vater kommt ihre Mutter im Roman kaum vor. Sie lebt vermutlich im Schatten ihres Ehemanns. Später stirbt sie an einer schweren Krankheit.


    Alice hasst ihren Vater. Sie gibt ihm die Schuld an ihrem Unfall, da er sie zum Skiunterricht gezwungen hat.


    Der Titel des ersten Kapitels verweist auf Alices Kindheit. Ihr Vater und sie ließen sich in den frischen Schnee fallen, ruderten mit Armen und Beinen und machten so Schneeengel. Diese Erinnerung, die den Zusammenhalt von Vater und Tochter deutlich macht, gehört jedoch der Vergangenheit an.


    Die junge Frau hasst auch, was ihr Vater als angesehener Anwalt verkörpert. Dass sie ihr Studium abbricht, ist nicht nur dem Wunsch geschuldet, ihrer Leidenschaft fürs Fotografieren nachzugehen, sondern bedeutet auch eine Auflehnung gegen ihren Vater.


    Alices Eltern scheinen seit langem gleichgültig nebeneinanderher zu leben und nur noch mechanisch immer wieder das Gleiche zu tun: „[… Ihre] Mutter, unzufrieden mit dem Verlauf des Abendessens, [knabberte] an einem Grissino […] und [ließ] den Blick durchs Esszimmer schweifen […]. Nur ihr Vater aß mit zur Schau gestelltem Genuss“ (S.52). Es ist kein Zufall, dass die Familie bei ihren gemeinsamen Mahlzeiten beschrieben wird. Gerade hier zeigt sich Alices Essstörung. Sie versteckt Essen und wirft es später weg. Der Ekel, den sie gegenüber ihrem mit scheinbarem Appetit essenden Vater empfindet, macht deutlich, wie weit die beiden voneinander entfernt sind.


    Die Figur von Alices Vater ist jedoch komplexer als der erste Anschein glauben lässt. Hinter seiner kühlen Maske steckt ein sensibler Mann. Vermutlich fühlt er sich für Alices Unfall verantwortlich


    

    

    

    MATTIAS ELTERN


    

    

    DENIS UND VIOLA
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